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Berlin. [Die Schrift vom Prof. Dr. Gneiſt 
Aber freie Abvocaturl if fo eben erſchienen. Als die 
Conſequenzen, welche die Freigebung der Advscatur für dle 


Contre⸗Admiral Jachmann, iſt von Paris hier wieree ein⸗ 
getroffen. 
Oeſterreich. Wien. [Der Wiener Gemeinderath! 


Berfonalverhättwifle der preuß. Juſtiz haben werde und die will die Linke des Reichsrathes in ihrem Kampfe wiper das 


ſogleich ſichtbar werden würden, bezeichnet der Verfaſſer am 
Schluß: 1) Die ſetzige unhaltbare Stellung der Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren wird beſeitigt; 2) der ſofort eintretende Zuprang 
von jüngeren Kräften bei den großen Gerichten wird als 
übten freien Concurrenz das Bebürfuiß immer zuerſt 
an benje 
gendſten it; 3) die perſduliche Stellung der Geſammtheit 
wird ſofort eine freie ſolivere Grundlage erhalten von dem 


Augeablicke an, wo ein Theil (in nicht langer Zeit die volle 


Hälfte) des ſtudirten Juriſtenthums wiederum auf ſeinen ei⸗ 
genen Füßen ſteht, wie dies Staat, Geſellſchaft und der 
ee Beruf ſelbſt erfordert. „Es ändert ſich alsbald 
der 11 75 eines Standes, in welchem fortan Jedermann 
die Wahl bat, feine bürgerliche Exiſtenz nicht blos auf An⸗ 
ſtellung, Gunſt und zweifelhafte Verdienſte, ſondern auf dle 

eigene Thätigkeit, Rechtſchaſſenheſt und ausdauernden Fleiß 

zu begründen. Es iſt gut, DaB ſich die Elemente, welche den 
entſchledenen Beruf zur Advocatur in ſich tragen, von Ans 

fang an ſcheiden. Es if ebenſo gut, daß Richter und 
Staatsanwalte ohne Vernichtung ihrer bürgerlichen Exiſtenz 

ihr Amt jederzeit niederlegen, und einen gleich ehrenvollen 
Beruf wählen können, wenn fie den Zuſtand der Juſtizver⸗ 
waltung nicht mehr zu ertragen vermögen. Mit der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Formation eines ſo gebildeten Berufsſtandes er. 

Alt die Bureaukratie in Preußen zum erſten Mal ihr eben⸗ 

ürtiges Gegengewicht.“ . 

I die neuen Provinzen] Die in Hannover er. 
scheinende „3ig für Nordd.“ meint, daß die neuen Provinzen 

um fo mehr werden bemüßt fein mülſſen, liberale Wahlen in 
möglichſt grober Anzahl herbeizuführen, je tiefer nach ihrer 
Meinung in den alten Landes theilen die Aus ſichten der libe⸗ 

ralen Partei geſunken find. „Zu dem erſten Reichstage waren, 

| fagt fie, in den altpreußiſchen Provinzen von 193 Wahlen 
nicht weniger als genau hundert conſervativ ausgefallen, 
fünfzehn auf Männer des ebenfalls rein miniſtertellen, ſog. 
altliberalen Centrums, und 48 auf Liberale aller Schat⸗ 
ngen und 30 auf Polen und Clericale gefallen. Wenn die 

serale Partei im Reichstage noch eine knappe Mehrheit 
hatte, jo geſchah dies nur, Dank den zahlreichen liberalen 
en in den neuen Provinzen und den Kleinſtaaten. Die 

folge der conſervativen Partei in den alten Provinzen 
werden — 2 1 . 5 
3 — ffen, wird wiederum Aufgabe der annectirten 
tannectirten Yanbestheile Norddeutſchlands fein. Eifer 

der liberalen Partei bei den Wahlen iſt daher ebenſo noth⸗ 
wendig als Lohn verheißend.“ 
[Eine für den Handelsſtand wichtige Eutſcheidung 
des Obertribunale] ſpricht folgende Rechtsgrundſätze aus: Da ⸗ 
durch, daß der Frachtführer, welcher auf einen anderen Frachtführer 
folgt“ das Gut mit dem urſprünglichen Frachtbrief annimmt, voll» 
15 ſich eine Ceſſion der in dem siehpeimglichen Frachtvertrage ent» 


Au 


altenen Rechte und Verbindlichkeiten, weshalb der Abſender den 
ol genden Frachtführer wegen ſeiner Verbindlichkeiten direct in Ans 
pruch nehmen kann. Der Abjender it berechtigt, über das abge⸗ 
orderte Frachtgut bis zu dem Zeitpunkte zu disponiren, an welchem 
es am Ablieferungsorte angekommen und der Frachtbrief dort über⸗ 
eben iſt, und darf der Frachtführer vor Ankunft am Ablieferungs⸗ 
orte es dem bezeichneten Empfänger nicht überautworten. 
[Reife nach Paris.] Einem Gerüchte zufolge find 
neuerdinzs mehrere däniſchgeſtunte Bewohner des Herzog⸗ 
tums Schleswig nach Paris gereift, um für die Abtretung 
ihrer bezüglichen Diſtricte, ſowie auch der Stadt Flensburg, 


die Fürſprache des dortigen Cabinets zu erlangen. (B. 18 85 
Kiel, 1. Aug. Der Chef der Marineſtation der Oſtſee, 
Die Jugendjahre des Prinzen Albert. 
(Schluß.) Im Herbſte 1839 machte Albert in Beglei- 
tung ſeines Bruders vie zweite Reiſe nach England. Ju dem 
Buche findet ſich folgende Notiz über die Ankunft des Prinzen: 
„Die 3 Jahre, welche ſeit ihrem letzten Beſuche in England 


verfloſſen waren, hatten ihre perſönliche Erſcheinung ſehr ge⸗ 
u ie beide Prinzen in Geſtalt 


Groß und männlich, wie . 
und Haltung waren, war Albert in der That vorzüglich ſchön. 
Doch zeigte ſich in ſeinen Mienen ein Ausdruck der Milde 
und in feinem Lächeln eine befondere Anmuth, mit einem Zuge 
8 Nachdenkens und Verſtandes in feinem Haren blauen 
Auge und auf ſeiner breiten Stirn, wodurch der Eindruck, den 
er auf Jeden machen mußte, voch durch einen Reiz erhöht 
wurde, der die bloße Negelmäßitzkeit oder Schönheit der Züge 
weit überſteigt.“ [u 
Am 14. October zei min ſter 
Lord Melbeurne ihre Abſicht an, dem Prinzen Albert ihre 
Hand zu reichen, und in der Mittagsſtunde des 15. Oclober 
ward Albert in das Zimmer der Königin beschieden. In dem 
Buche heißt es über die nun erſelgende Scene: „Nach einem 
kurzen Geſpräche über audere Gegenstände geſtand ihm die 
Königin, weshalb ſie ihn hatte rufen laſſen, und es iſt leicht 
zu begreifen, daß fie anfangs zögernd und zurückhalten geweſen 


2 die Königin dem Premier 


wa. Denn die Stellung einer Königin, die es gebieteriſch 
verlangt, daß ein Heiratyeantrag von ihrer Seite ausgehe, 
muß allen Denen peinlich vorkommen, die ihre Auſchauungen 


über diefen Punkt aus dem Privatleben nehmen und es als 
ein Vorzecht und ein Glück der Frauen betrachten, daß ihre 
—— geſucht werden muß und nicht angeboten zu werden 
auch.“ 171 
Ss war nun das Ehebündnitz jo gut wie abgeſchloſſen, 
0 vas von allen Seiten intriguirt worden war. 
Wohl der Beachtung werth, was General Gren, ober durch 
felge Feder die Königin, über die ſchon früher in's Werk ger 
etzten Mändver mittheilt: Each) 
Wilhelm IV. hatte Alles aufge⸗ 


„Der verſtorbene König 
boten, den Plan zu vereiteln. Nicht weniger als fünf andere 


111 Orten befriedigen, an welchen es am drin⸗ 


Concordat unterſtützen. Zehn Mitglieder des Gemeindera⸗ 
thes haben beantreyt, dem Abgeoronetenhauſe eine Adieſſe zus 
zuſenden, in welgger zu erklären ſei, daß man „nur in der 
gänzlichen Aufhebung des Concordats nie Möglichkeit jehe, 
Oeſlerreich vom Verfall zu retten.“ 

England. London. [Die Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und Indien], ſchoa ſeit 


des ſchlechten Arbeitens der gegenwärtigen Linien, dürfte bald 
einer beſſeren Zukunft entgegen gehen. Zu der neuen „Anglo 


currenz-Unternehmen hervor, das feine Direetoten in London 
und. Berlin hat. Der Plan des letzteren wäre zunächſt, die 
preuß. und engliſchen Küſten durch ein Kabel zu verbinden, 
an das ſich eine weitere Linie ſchließen würde, die durch Ruß⸗ 
land und Preußen nach dem Schwarzen Meere giage. Durch 
dieſes würde alsdann ein neues Kabel zwiſchen der Krim und 
der circaſſiſchen Küſte die Verbindung mit den beſtehenven 
Linien durch Perſien nach Indien herſtellen. Hier wird die 
die neue Geſellſchoft, wie überhaupt jedes Concurrenz-Unter⸗ 
nehnten, als für das Publikum günſtig gern geſehen, da die 
beiden Unternehmungen dadurch gendthigt werden, im Preife 
ſowohl wie in pünktlicher Beförderung der aufgegebenen De⸗ 
peſchen das Möglichfte zu thun. 
Frankreich. Paris. [Nordpol Expedition.] Es 

bat ſich ſetzt hier eine Geſellſchaft gebildet, welche die Mittel 
berbeifchaffen will, um eine neue Expedition zu machen, 
eren Zweck iſt, bis nach dem Nordpol vorzudringen. Das 

Comité, welches ſich dieſerhalb gebildet hat, beſteht aus 56 
Perſonen, unter denen ſich Leute von allen Parteien befinden, 
wie Guizot, Chaſſeloup⸗Laubat, der General Lebocuf, Havin, 
Drouyn de Thuys, Henri’ Martin, Michel Chevalier ac. 
Amerika. New Pork, 24. Jull. Der Senat ver⸗ 


uli. 
warf 


| 
| 


die Ernennung Greely's zum Geſandten für Wien. 
— [Aus Mexiko] läßt ſich die Correſpondencia“ mel⸗ 
den, daß unter den 38,000 in der Haupſtadt zuſammenge⸗ 
drängten Soldaten eine große Aufregung herrſcht. Sie ver⸗ 
laugen die Auszahlung ihres rückſtändigen Soldes und dro⸗ 
hen mit Meuterei, falls die Regierung ſie vor der Aus zah⸗ 
lung aus der Haupſtadt entfernen würde. : 


mnaflums unter 
erhielten 


rüf 
des K. inzial« ths Dr. 
Tide Aae Bee e Dr 
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Vermiſchtes. 

Wiesbaden, 1. Aug. [Der verſtorbene Director der 
Spielbank] Dieſer Tage war is einem hieſtgen Blatte die Nach. 
richt aus Ems enthalten, daß der General⸗Director der hieſigen und 
der dortigen Kurbags-Geſellſchaft, Schr. v. Wellens, piöplich ver. 
ſchleden ſei. Der Tod ereilte den Greis in dem Vorzimmer des 
Königs, woſelbſt er eine Audlenz ia Sachen der Spielgeſellſchaften 
erwarten wollte. An ſich hat Defer Todesfal nichts Bemerkenswertes, 
aber die Sage knüpft an dieſes Menſchenleben einen ganzen Roman. 
So heißt es, daß der Baron n entſprungen ſei und nach 
vielen Abenteuern endlich ia Deutſchland fein Gluck gemacht habe, 
und von Stufe zu Stufe PR zum General-Direetor der beiden 
Spielbanten emporgefiommen el. Auch dies iſt an ſich nichts Merk⸗ 
würdiges, wahl aber, de Den „Hünftiing des Glüde“, der eine 
Einnahme von jährlich 40 na hatte, in großer Bebränguig 
gefiorben ift — vor feinen G A gern. Ale General-Director hatte 
Baron v. Wellens 5% e 0 der Spiele und fell in einem 
Jahre 62,000 E, und nie unter 35,000 . dus dem Geſchäfte bezogen 


eirothsprolecte waren für die junge Prinzeſſin in Ausſicht 
a und der König, obwohl er den Gegenſtand im Bei⸗ 
fein der Prinzeſſin nie erwähnte, gab ſich beſondere Mühe, 
eine Ehe zwiſchen ihr und dem Bruder des jetzigen Königs 
von Holland, dem (nun verſtorbenen) Prinzen Alexander, herr 
beizuführen. Aus dieſem Grunde ſtrengte er ſich an, den Be⸗ 
ſuch des Herzogs von Coburg im Jahre 1836 zu hintertrei⸗ 
ben, freilich vergebene, denn der Herzog kam mit feinen bel⸗ 
den Söhnen nach England herüber und blieb faft vier Wochen 


Mutter).“ 
Sprache kam, welchen der 


50,000 Pfr. Sterling lährlich auf 30,000 herab geſetzt ward. 
Die Königin verzieh dies den Tories lange the 120 nahm 
durch EN 1 5 10 
neutrale Stellung ge „welche ſie in England ſo beliebt 
machte. m 8. Febr. 1840 kam der Bräutigam im Buckingham⸗ 
Palaſte an. Folgenden Tages ſchenkie er der Königin als 
Morgengabe einen ſchönen Haleſchmuck mit Saphiren und 
Diamanten und erhielt als Gegengeſchenk den Stern des 
Hoſenband⸗Ordens mit Diamanten. Am 10. Febr. fand die 
Trauung ftatt, wobei bie Königin, wie ſie nicht zu erwähnen 
Beer jenes Saphirgeſchmeide trug. Von dem Glüde Victorias 
vor 5 de e Hi „Gatten ihrer Wahl“ bietet 
er ige eugniß: f 

Stelle aus ihrem Tagebuche 8 . 

„O, wie tief war mein Mitgefühl für meinen theuren 
Gemahl, als ſein Vater (wenige Tage nach der Hochzeit) von 
uns Abſchied nahm! Vater, Bruder, Freunde, Heimath — 
Alles hat er verlaſſen und Alles meinetwegen! Gott gebe, 
daß ich die Glückliche, die überaus Glückliche fein möge, die⸗ 
ſem geliebten Weſen felbft Glück und Zufriedenheit zu krin⸗ 
a 8 in meiner Macht ſteht, ihn glücklich zu machen, 
will i un.“ 1 % 
Das häusliche Leben des jungen Ehepaares iſt mit gro 
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im Keuſfington⸗Pelaſte bei der Herzogin von Kent (Victorias 
einiges Gute gethan zu haben. Ich ſchreibe meine Anſichten 


1867. 


— 


haben. Aber dieſe Einnahmen reichten dem Manne nicht hin zur 


Befriedigung ſeiner Leidenſchaften und feiner Liephabereſen. 
Letztere waren ſehr barmloſer Natur, denn er ſammelte alte Oelge⸗ 
mälde und fonftige Kunftalterthümerz nicht ſo barmlos aber war 
feine Leidenſchaft am Spiele. Nicht nur den grünen Tiſch zu Home 
burg beſuchte er; er wagte auch auf der Borſe hohe Einſätze, und 
fo iſt es gekommen, daß er mit ſeinen großen Einnabmen immer 
und immer in Geldverlegenbeiten ſich befand, die er durch eine pers 
manente Wechſelreiterei zu decken verſuchte. Leider wird mancher 


Meꝛittelmann als Opfer fallen, denn die Zahl der Gläubiger iſt fehr 


langer Zeit fortwährend ein Gegenſtand der Klage wegen 


Indian Company“ tritt jetzt unmittelbar darauf ein Con ⸗ 


| X. Juni, Hartlepool, beide mit Kohlen. 


a a nn a 


Als im Parlamente die Frage des Jahrgehaltes zur 
. f rinz beziehen follte, ſetzten es die 
Tories durch, daß die von der Königin verlangte Summe von 


für die Whigs Partei, bis fie endlich jene 


ſich 


dich 


bedeutend, und verlockt durch die hohen Zinſen ſollen ſelbſt unbebens 
tende Leute ihre Erſparniſſe dem „großen“ Manne angetragen und 
nachgetragen haben. Der Tod bat den Schleier des Gebeſmniſſes 
von diefer modernen Exiſtenz hinweggenommen und fie bloßgeſtellt 
zum abſchreckenden Beiſpiel für Alle, welche der Leidenſchaft des 
Spiels huldigen. Wiesbaden ift voll des Grimms über dieſe ärger 
liche Geſchichte, umſomehr, als. gerade jetzt die Epielfrage auf der 
Tagesordnung ſteht. Ob aus dem Kanſtnachlaß die Gläubiger alle 
befriedigt werden können, ſteht dahin; feſt aber ſcheint zu ſtehen, 
daß die Spielbank wie Saturnus ihre eigenen Kinder auffrißt. 
(Augsb. Allg. 31g.) 
Wien, 3. Aug. [In dem Raubmordsprozeßl, betreffend 
die Ermordung der Eliſa Kolb am Pfiagſtmontage d. J., iſt heute das 
Urtheil gefällt. Die durchweg geſtändige und reutge Kath. Peterſilka 
wurde zum Tode, ihr Geltebter, der Schuhmacher Troll, der in frechſter 
Weiſe leugnete und alle Schuld auf jene ſchob, zu lebenslänglichem Kerker 
verur theilt, die Mutter der Peter ſilka aber freigeſprochen. In Be⸗ 
treff 5 Kath. Peterſilka hat der Gerichtshof ein Begnadigungsgeſuch 
eingereicht. : 
Bariänn, 31. Jull. [Das Cholera-Bülletin] über den 
1 ag lautet: Krankenbeſtand 1352, neue Erkrankungen 
14, Geneſungen 104, Todesfälle 98, verbleiben Kranke 1464. 
Geſammtzahl der Erkrankungen ſeit dem 2. Juni 3414, der 
Todesfälle 1031. Vorſtehende Zahlen beziehen ſich blos auf die 


en 
— [Im Löwenkäfitg.] Als am 29. v. M. in der Porte⸗ 
St.⸗Martin zu Paris das letzte Tableau der Biche aux bois ber 
ginnen ſollte, bemerkte man, daß eine der Löwinnen eben ein June 
ges geworfen hatte. Trotz aller Vorſtellungen beftand Batty dar⸗ 
auf, in den Käfig zu treten, wo eine Löwin ihr Junges vertbeidigen 
follte. Das Drama war ſchrecklich und kurz. Nach einem Kampfe 
von wenigen Augenblicken ließ die Löwin, welche bis dahin dag 
Runge im Rachen gehalten hatte, daſſelbe plötzlich los und ſtürzte 
auf den 55 Sie umſchlang tiy und biß ihn in die 
Schulter, während ihre Tatzen ihm das Trikot an Arm und Schenkel 
Bait Von der Schulter floß das Blut reichlich herab. Als es 
atty gelang, den Käfig zu verlaſſen, ſtürzte ſich die Löwin noch 
gegen die Thür, aber er hatte dieſe fo ſchnell geſchloſſen, daß kein 
weiteres Unglück zu beklagen war. In Folge des Unfalls hat der 
Wen verboten, daß bei öffentlichen Vorſtellung chen 
zu den wilden Thieren begeben. Batty, der mehrfach 
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Sciffsliſten. 
Neufahrwaßer, 3. Aug. 1857, Wind NW. 
Angekommen: Lierau Wilhelm Lind, Shields; Wittenhagen, 


u Santjer, Ge Ant⸗ 

werpen, Dachpfannen und Güter. Lovius, Darlue S 

dam via Steltin, Güter. de Vries. Pietronekla, Rendsburg; Kull, 

Jacoba Margiena, Kiel, beide mit Ballaſt. 7 
Den 4. Aug. Wind NW. 

Angekommen: Bürger, Die Sonne, Pillau; Rietz, Einigkeit; 
Dawfen, Auld Ruckie, beide von Kopenhagen, ſämmtl. mit Ballaſt. 
Walker, Amandus, Brügge, Cichorlenwurzel. Bendrat, Kennet 
Kingsford, Burntisland, Kohlen. 

Geſegelt: Jenſen, L. N. Holdt (SD.), Kiel; Gumm, Bar 
talllon (SD.), London, beide mit Getreide. Janſſen, Johanna, 
nach der Rhede zur Completirung der Ladung. 

Den 5. Aug. Wind: RE. 
Ankommend: 1 Schooner. 
EPP 0õã ². p ᷣͤ NN EEE 
gem Fleimuthe geſchildert, auch das Verhältniß, in welchem 
der Prinz zu den Staatsgeſchäften ſtanv. 

Während des erſten oder zweiten Jahres wohnte er ſel⸗ 
ten und nur auf beſonderes Erſuchen den Uaterredungen der 
Königin mit ihren Miniſtern bei, obwohl er ſich mit Allem 
vertraut zu machen ſuchte. .. Von Anfang an aber legte die 
Kögigin ibm auf Lord Melbournes Rath alle für das Autz⸗ 
land beſtimmien Depeſchen vor, und im Auguſt 1840 ſchrieb 
er an ſeinen Vater: „Victoria läßt mich an den auswärtigen 
Angelegenheiten vielen Antheil nehmen und ich glaube ſchon 


ſtets nieder und iheile fie Lord Melbourne mit. Er amwortet 
mir ſelten, doch habe ich ſchon oft die Genugthuung gehabt, 
ihn ganz im Einklange mit dem, was ich ſage, handeln zu 
ſehen ...“ Denſenigen, die der Köatgin einreden wollten, 
daß fie als Herrſcherin ſowohl als Haupt des Hauſes und 
der Familie wie des Staates aufireren müſſe, und daß ihr 
Gemahl zuletzt doch nichts mehr ſei, als einer ihrer Untertha⸗ 
nen, pflegte Ihre Majeſtät zu antworten, daß fie feierlich am 

itare gelobt habe, ihrem Gatten ſowohl zu gehorchen, als 
ihn zu lieben und zu ehren, und dieſe heilige Verpflichtung 
wollle fie nimmer beſchränken, noch auch wegdeuteln. 

Im Auguſt fiedelte der Hof ron London nach Windſor 
Über, zu des Prinzen großer Freud, der glich mit Garten. 
bau und Anpflanzungen begann. Auch beſchäftigte er ſich 
unter Leitung des Juriſten Selwyn a go mit dem Stu⸗ 
dium der engliſchen Berfaſſung und des Rechtsweſens. Nach 
dreimonatlicher Abweſenteit kehrte das Ehepaar nach London 
zurück, und bier im Buckingham⸗Palaſt wurde ihm am 23. 

kovember die erſte Tochter, die nunmehrige Krouprinzeſſin 
von Preußen, geboren. Die Königin weiß nicht genug von 
der aufopferuden Pflege in erzählen, welche ihr Gemahl 
während jener Zeit ihr widmete. Am 10. Februar, dem er⸗ 
ſten Jahrestage ihrer Vermählung, ließen bie Eltern das 
Kind taufen. Mit dieſem Familien⸗Ereigniſſe ſchließt der vor⸗ 
liegende Band. di 


Verantwortlicher Nedacteur; H. Ridert in Dany. 


Re; 


Lorgzetten, Brillen, Ferngläser, Opernglaser 


von 10 Sgr. bis 18 Thlr. von 15 Sgr. bis 12 Thlr. nur feine achromatiſche, von 260 Thlr. mit 6—8—12 Gläſern, von 3—40 Thlr. 


Goldene Brillen aA = 
VICTOR LIETZAU, 


5 Optiker in Danzig, 
(4592) Brodbänten- und Sürfchnerge, en⸗Ecke No. 9 


| Auction. 
Mittwoch, den 7. Auguſt 1867, 


* 


eute Mittag 113 Uhr ftarb unſer lies 7 

ber Albert im Alter von 2} Jahr 

an der Cholera. 45 2 

Danzig, den 5. Auguſt 1867. 
Der B 


* x 
9 A, IV, Claſſe a 4 % 7 1 
haben bei A. Vogel, Dir 2 0815 


n Nachmittags 3 uhr, F 
N werden die unterzeichneten Mäkler im Königlichen a . e e 


anberaumte Holzverkaufstermin iſt aufgehoben. 
Danzig, den 5, dun 1807 Zahlung verkaufen: Engliſchen Herbſt⸗ und 
e 20 Füſſer Chlorkalk Stoppelrübſamen, ſo wie 
ih > ham Danzig mad, 8 | . duch Seewaſſer beſchädigt ER Teltower Rübſamen N. 
a am 4 Sanıo n ex Zuma, Capitain Hoole, vom Seewaſſer beſchädigt. empfehle | 
— — — wee bat am 2.60: (4541) Ehrlich. oel. A. Hummler in Elbing, 


tember 1866 1 Auszug aus dem De⸗ (448) Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


poſitenconto des Schroeder über von demſelben Ti 


am 22. September 1866 bei der gedachten Bank | 6 | - h V I j ed Jah une 5 ehre e 5 
15 ermanlseher LIOy a. g einge rk Se 
e ionar, an ri er ſonſtiger Briefs⸗ 0 4 N zum Vert igankenberg No. 9. 458 
eee eee! Deutſche Geſellſchaft zur Claſſifteirung von Schiffen. 1 Ochſen find auf Des 


Bureau: Holländ. Brook 26. 


Der am 6, Auguſ er. e, Seepackhofe in öffentlicher Auetion gegen baare Zur Saat. 
| 


, 867 8 . 
den 28. ten ' | Banco-Gonto: Norddeutſche Bank. minium Prangſchin zu ver⸗ 
im hieſigen Gerichtsgebäude Terminszimmer No. Der Verwaltungsrath beſteht aus: kaufen. „ 
Es wird geſucht ein 


14 bei dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter j 
Buſenitz zu melden, widrigenfalls er mit feinen 1 e e Schiffsrheber, in Hambur 


Kechten unter Auferlegung eines ewigen Stil. F 15 Da 2 75 tellvertretender Vorſitzender, Beoolm. der See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie von photographiſches Atelier 
ſchweigens präcludirt und die Amortiſation der ©. Beel Mrpüm der See⸗Verſicherungs⸗ in Lü . i ; 

N 0. 5 159 gs⸗Geſellſchaft von 1859 in Lübeck. u kaufen oder zu pachten in Danzi 
. Urkunde Behufs neuer Anfertigung Friedrien Harkort, Hauptmann a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes ꝛc. ꝛc., Hornbruch bei Im der Expedition d. Er unter 20 L 


r den gedachten angeblichen Verlierer erfol⸗ 8 Norknime Ba Aka 
C ² » (4550) Sechs tauſend Thaler bas 
re u 15 a riedrie ıtiler, Schiffsbaumeiſter, in Stettin, t i ti 5 
Königliches Ve Kreis⸗Gericht. R. Werner, Königl. Corvetten⸗Capitain, z. Z. Ober⸗Werftdirector, in Danzig. aa g ee die ie — 
F ee TE . unter No. 4586. 
7 7 0 9 2 0 7 VUirthſchaftsbeamte und Gleven, welche dem⸗ 
Abnigl. tte , Schwez Technische Commission: — Deaee & mel Dem 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ Friedrich Schüler, Schiffsbaumeiſter in Stettin, erſuche ich um baldige Meldung. Al 1 
manns R. Nuben in Neuenburg iſt durch B. Werner, Königl. Corvetten⸗Capitain in Danzig. 1 Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
beein ben. eee Nicht zu überſehen! e 
5 Aueti In g Das rühmlichſt bekannte KRunft-Cabinet von Böhle iſt den geehrten Bewohnern Danzigs und aeg b age g zu 5 ren, wird erſucht, jeine 
ebe ü ++ Umgegend, täglich von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, zur geneigten Anſicht geſtellt. franco nach Theue Ef de. e 8 81 
4 100 T l a diſch Bitte auf die Firma zu achten. nn C. poste restante zu fenben. Oer 035 
mit 10 0. ho nödiſchen Siegeszug der preußiſehen, Armee in Böhmen und am Main, bis zum 75 nen oe 5 2 
1 0 fi i in. wird zu kaufen geſucht. uus 2 
eringen, ſo eben mit dem Erſte sun Seitentennutfhelfeng ben Böhle. graben Na. 10, 1 Veppe rechts, Maag bis 
chi ; „Ondin e“ von Am⸗ Eintrittspreis nur 2% Sgr., nur 2% Sgr. mit Präſent. (4535) E as Fe 4 1 falt (4589) Pr 
— — —— ͥͤ ͤ ön w —ñ—jöõ᷑ — in stud. phil., der bisher mit ſeltenem Gr: 
f Von dem rühmlichſt bekannten (9500) A Ma f f V d ungs fol terricht 
ſterdam eingegangen, S ; U agel rampf, g erdauungs. — — unterrichtet at, ſucht eine Stelle als 
tettiner ſchwäche ꝛe. Leidenden 5 A Hefe tu St 


Donnerſtag, 8. Aug. 867, Portland⸗Cement wird das rühmlichft befannte Heilmittel des Dr Ein evangel. Hauslehrer, 


\ nu 2 : 85 d. Doecks fohlen und iſt Näheres aus R 2 J 
Vorm. 10 Uhr, im Königl. dere ich permanentes Lager in ſtets friſcher Aa Drofänte: Beide in der ad Bl. welcher für höhere Lehranſtalten vorbereitet und 


aare und verkaufe davon zu Fabritpreiien, tis ausgegeben wird, zu erf über feine bisherigen Leiſtungen und wiſſenſcha tl. 
Seepackhof. (4593) J. Nob. Neichenberg, aas Mittel wird in Se anzen Beſtrebungen gute und fehr 2 N 
Meili Joel Danzig, Holzmarkt Ro, 3. Guren allein buch ben, Ypotbeter Borg, 05 8 Inat N 
8 . i i 9 annover Q 2 . 
eiien 90e. NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: Varnitorf ( rat (l. die Herren Cymm.Director Dr. Streblke in 


— u. Gymn.⸗Lehrer Dr. Eichhorſt in 


Danzig, Altftädt. Graben No. 108, (4542 
1 nige zweite 8 im Chuebeieß 9 


übt, ſuche ich ſofort. (4591) 


2 Pfaffengaſſe No, 5 und Aneipab No. 37. inte 3 
19. sie jeder Größe find ein Lager von friſchem, achtem Patents Asphaltirte Dachpappen, 
0 kkik⸗ Il il fur 136. Königl. Portland» Cement von Nobins & | deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
; Preuß. Klofien: | Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ | rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 

Lotterie zu haben bei 5 


f. > 0 i 
(2035) | theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar: | Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 
E. v. Tadden in Dirſchau. ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, Rohpappen u. Buchbinder- 


— Nepp m bu Bei re p 
7 Fa ; und Broden, Gondron, 
| Die Dampfe Färberei engliicjem Steinkoblenpech, englischem Dach. appen 


. iefer, Schieferplatten, asphaltirten jeuerjicher in vorzüglicher Qualität empfehlt die Fabrik von polniſch ſpricht. 
Wilhelm Falk 1 Hache ug Kicen. Patent als, Sehottler & € Marienburg, den 1. August 1867. 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Röhren, 1 \ & 00. Otte Zimmermann, 
ärberei a ressort 1 werthvolle ſeidene chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ in Lappin bei Danzig, Ge ucht 
0 tüden, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ welche auch das Eindecken der Dächer über- le iger 8 Gehalt 28 bis? 
soupliren, Wiederherſlellung des aufgefärb⸗ ändiichem Pfeifenthen, Almeroder Thon, nimmt. Bestellungen werden augenommen durch Naberes Höpersafe 90. 22. m 7 


Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas⸗ : t-Niederlage i g 
Dachpfannen, Steinkohlen z. empfehle r . ee", e 
gütigen Benutzung. (862 


ten Seibenjtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. f 


ben und neue verl, Stoffe wie neu, As- | 


Hermann Pape, 8 


ene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 0 Butte A . 1 
Franſen, rere be ne Küche werden in E. A. Lindenberg. ! [Desinfection des Trinkwassers. 5 1 längere, Bei geweſen, a 
einem prachtvollen Blau und Penſee wie . rere 1 5 asser-Filter auf einem Gute den . Bee es En 
nen gefärbt, Wogene, balbwollene Stofe | Peuersichere asphaltirte |! Nc 4 n ee 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stublbezüge, i ‚aus der Fabrik |plastischer 8 
e Double 0 e Tuch Sana Dachpappen | Konte in Berlin, welche von den 
wer n einem Schönen Schwarz, Braun 0 1 i mediein. Zeitschriften zum Schutz gegen a ; 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch“ ” 8 ae Wc — re, die Verbreitung der Cholera durch das terial- 88 8 Aundpaaten de. 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. geh enn iehlt die Dach- Trinkwasser dringend empf. hlen werden, ſchäft 910 4454 10 der Exped. 0 reſſen werden 

Seidene, wollene, Kattun: , Jaconnet⸗, pappenfabrik von halte in allen Grössen zu billigen Preisen unter 7 — Fr ed. dieſ. tg. erbeten. 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben Herm. Schulz vorräthig. (4578 Fin jun 7 berbalb Da anftänbiger Familie, 
ien e de in Danzig, C. Gutermuth, Langer Markt 26. | zn erlernen. Mbr. werben 13199 bie Biscbrauerei 
zart liegen. HerrensUeberzieher, Beinklei welche auch das Eiudecken von Pappdächern 3 ’ 8 bi ber Beit en unter No, 4574 in ber 
der, jo wie Damenkleider, werden auch uns unter Garantie übernimmt. Bestellungen werden liſ ch 1 Ain unge anf euung erbeten. 3 
ertrennt in allen Farben gefärht, im Comtoir Vorst. Graben 44 B. ange- Au” Jin K U he n ai Ei nbhelts 9 "dige Dame, welche ſich Ges 
* ln Feen nommen. (2921) empfehlt zum biflgften Preſſe (4d mate a den Sate . — un = c r 

inen, Teppiche, Ti „Herren- Tg u a 22577 2 f ‚auf den aufhalten 
ppiche, In Kurzem erwarte ich eine Abladung 4. V. Bräutigam. dieſe Zeit bei einer end gebildeten. Familie, 


Ueberzieher, Beintleider, Bey zertrennt, Portland-Cement und nehme darauf Bestel- 2... K 


echte geſtickte Tüllkleider, en: und Bas l Schiff bei Ankunft zu effectuire 1 2 2 
rege Kleider werden nach dem Waſchen ger hn * — r 
et und dekatirt. 5 werthvolle Stoffe Wirte Comptoir, Vorstädt. Graben 44 B., Bu” echt elegante und Ve N 
üte ich Garantie. 49090) in Herman - Schule, gut conſervirte Möbe 
Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, — - werden aus freier Hand auf ein 
neben der Elephanten⸗Apotheke. Hiermit empfehle ich von meinem Bau- Landgut zu k fucht. Ver⸗ 
— a er LÄUFT materialien-Lager: Engl. Portland-Cement von an gu zu aufen ge tittwoch 
iermit theile ich öffentlich zum Wohle | Hollik & Co., London; Pomm. Portland. Ce- Fäufer mögen ſich am Mi 5 
des Publikums mit, daß ich gleichfalls] went, Chamottsteine, Asphalt, engl. Asphalt- den 7. d. ts., Morgens von 8 
von der Cholera auf das Gräßlichſte äber. Dachlack, Steinkohlenthoer, Asphalt- Papier, bis 9 Uhr im Hotel 
fallen wurde und durch Dr. Witgotzki'ſchen | Isolirplatten in allen Stärken, Baunägel, Papp- 3 8 
Choleraliqueur, gefauft von Franz Feicht⸗ nägel, Goudron und natürlichen Asphalt, engl. Deutſches Hau 
ö auf dem Holgmarkte 


mayer, Langgaſſe allein völlig geneſen | Steinkohlenpech, engl. glasirte Thonröhren in 
(4580) allen Dimensionen und erbitte Bestellungen in 


n. 
oͤnfelder Weg, den 5. Auguſt 1867. meinem Comptoir. Vorst. Graben 44 B. melden. 
— Greinert, Lehrer. (4555) Hermann Schulz. 


e ber Bedingungen und 
Verhältniſſe unter der Cbiſte Z. posto 
„tante Hohenſtein bei Dirſchau, 1 
Dos herrſchaftliche Wohnhaus in Borg⸗ 

feld nebſt Garten und Stall iſt an eine 
anſtändige Familie auf längere Zeit * 


vermiethen. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
N A Danzig. g 


| 

! 

ko. 4. n Hart 
— ' us an * er 7 

Geke ae e Joe 


